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Freue dich, o Christenheit!

Wenn wir vor dem Christbaum stehen, besingen
wir die fröhliche, selige Weihnachtszeit, die stille,
heilige Nacht. Doch, was geht ihr, der stillten Nacht,
der fröhlichen Weihnachtszeit voran? Ja, wann
beginnt eigentlich die Weihnachtszeit? Vielleicht mit
dem Prospektwald, der täglich unsern Briefkasten
füllt, mit den seitengrossen Reklamen in den
Zeitungen und Illustrierten, die mit Kerzen und
Kugeln geschmückte Tannenzweige präsentieren? In
diesem Fall beginnt die Weihnachtszeit und auch
das Auswählen der Geschenke jedes Jahr früher.
Wir rasen von einem Geschäft ins andere, wir
suchen aus, was der Beschenkte Vielleicht umtauschen
wird. Wir machen uns ein Budget, das Wir nicht
einhalten können, weil vieles teurer ist, als wir
daheim gerechnet haben. Wir denken an ein gutes
Essen und planen ein grossartiges Menü. Hier darf
man mit dem Franken nicht sparen — nur einmal
im Jähr ist Weihnacht, und das müssen wir so richtig

feiern. Natürlich dürfen die Getränke nicht fehlen,

und die Mutter muss unbedingt noch backen.
Schon von altersher wurde in der Weihnachtszeit
gebacken, sonst wäre es ja nicht Weihnachten.
Auch den andern Brauch wollen wir weiter üben.
Wie jedes Jahr, werden wir auch heuer wieder einige

Handarbeiten anfertigen. Die Kinder müssen wir
zwar immer wieder mahnen, doch ja die angefangene

Arbeit zu beendigen. Zuletzt werden wir sie
schliesslich selber zu Ende führen, da ihnen die
Gteduld vorher ausgegangen ist. Auch wir Erwachsenen

setzen unseren Ehrgeiz darein, Wie jedes Jahr
eine grössere Arbeit zu erstellen. Zwar geht es uns
fast wie den Kindern, aber das war ja noch jedes
Jahr so, und doch brachten wir das Geschenk fertig.
Wenn auch im letzten Augenblick, so dass wir es
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per Express aufgeben musten, um noch zurecht zu
kommen. Und auch dieses Jahr nehmen wir uns
vor, im nächsten Jahr einige Wochen früher zu
beginnen.

Auch bei den Berufstätigen herrscht Weihnachtszeit.

Die Freude ist gross 'darüber, dass man zusätzlich

zu den Weihnachtsfeiertagen noch einen
weiteren freien Tag erhält, obwohl dieser vorgeholt
werden muss. Es ist ja nur eine halbe Stunde
täglich, die wir länger arbeiten. Wir kommen jeden
Abend etwas später nach Hause. Die Familie hat
schon gegessen, also essen wir schnell allein und in
der Küche.

Alle diese Begebenheiten rächen sich. Die Freude an
der Weihnachtszeit schwindet, aber schliesslich ist
der Weihnachtstag angerückt, und es bleibt uns
nur noch das Richten des Bäumchens. Dann endlich
sitzen wir um den Weihnachtsbaum, verteilen unsere

Geschenke und sind im Grunde genommen
rechtschaffen müde und abgespannt. Mittlerweile wird
das Weihnachtsessen, das reichhaltige, aufgetragen,
und noch einmal nehmen wir uns zusammen, essen
und trinken mit, wir stossen an, und eine kurze
Freude ob der Vielen guten Sachen steigt in uns
hoch. Dann werden die Kerzen des Bäumchens
gelöscht, die Kinder verschwinden mit ihren Schätzen
in ihre Zimmer, und uns bleibt noch das
Aufräumen.

*

Und das soll Advent und Weihnachten sein? Wo ist
denn irgendwo noch etwas von dieser Freude zu
spüren? Während mancher Jahre haben Wir erfahren,

dass sie nicht im geschäftigen und lauten
Weihnachtsbetrieb zu suchen ist, auch nicht beim
grossartigen Festessen und aufreibenden Vorbereitungen.
Wir leiden jedes Jahr darunter, werden jedoch
immer wieder mit hineingerissen. Nach den Festtagen
sind Wir leer und ausgehöhlt und es wind uns b'e-
wusst, dass es sich niemals lohnt, sich in diesem
Masse auszugeben.
Sollen wir denn auf das Feiern von Weihnachten
verzichten? Nein, sicher nicht. Wir möchten wieder
neu lernen, diese Festtage in Besinnung und Sammlung

zu gestalten. Wie aber kann dies geschehen?
Das soll schon in der Adventszeit beginnen. Nebst
dem Anzünden der Kerzen wollen wir versuchen,
jeden Tag, auch wenn es nur eine Viertelstunde
ist, still nach dieser Freude und nach der frohen
Botschaft zu trachten.Vielleicht ist es ein altes, trautes

Adventslied, das wir allein oder gemeinsam sin¬

gen. Wir lesen eine Weihnachtsgeschichte und hören
auf den Klang schöner Musik. Vor allem aber wollen

wir lernen, die Bibel zu uns sprechen zu lassen,
was uns Weihnachten zu sagen hat. Dann kann es
immer Wieder geschehen, dass eine stille Freude in
uns Raum gewinnt. Und diese Freude kann ich
nicht für mich behalten, die muss ich weitertragen.
Vielleicht ist es Deine Mitarbeiterin oder Dein
Vorgesetzter mit dem mürrischen Gesicht, welchen Du
nun eine Freundlichkeit erweisen Wirst und die Du
nicht mehr zu fürchten brauchst. Oder Du denkst
daran, jenen einsamen Nachbarn einzuladen, um an
seiner Not teilzunehmen. Unterwegs begegnet Dir
die Witwe, welche vor wenigen Monaten ihren
Mann verloren hat. Ein Büchlein mit einer
sinnvollen Karte könnte ihr doch Freude bereiten. Ja,
wie wäre es, wenn Du auch dieses Mal den Onkel
oder die Schwiegermutter aufsuchen würdest, auch
wenn sie Dich vor einigen Wochen dermassen
beleidigt haben? Jene überlastete Mutter ist Dir
gewiss dankbar, wenn Du ihr für einige Stunden die
Rinder hütest. Während dieser Zeit kann sie die
nötigen Einkäufe in Ruhe besorgen. Du aber singe
und spiele mit den kleinen Leuten Oder bastle eine
hübsche Weihnachtsüberraschung für die Eltern.
Eine beglückende Beziehung für Gross und Klein
ist geschaffen, welche weit über die Weihnachtszeit
hinausdauern Wird.
Wir wollen auch die Kranken und Betagten in den
Heimen nicht vergessen. Ist doch die Einsamkeit
gerade über diese Zeit herber, ja, bitterer spürbar.
Es sind nicht nur immer die Mittellosen, welche
darunter leiden. Wie manche alleinstehende,
berufstätige Frau bangt vor diesen Tagen. Auch ihnen
sollen wir ein Adventslicht anzünden und nicht
achtlos an dieser Not vorübergehen.
So muss die frohe Botschaft sehr praktisch verstanden

werden und wiederum froh und getrost
machen. «Denn die Freude, die wir geben, kehrt ins
eigne Herz zurück». Wir wollen nicht mutlos werden,

wir wollen aber auch nidht im gleichen Masse
am geschäftigen Weihnachtsbetrieb teilnehmen,
sondern der echten und bleibenden Freude Türen
und Herzen öffnen. Alle diese guten Vorsätze und
Bestrebungen fallen uns nicht so leicht zu. Da gilt
es oft zu Widerstehen, standhaft zu sein und sich
immer wieder auszurichten auf das Wesentliche,
auf den Sinn und Ursprung von Weihnachten. Dann
vermögen Wir auch freudig miteinzustimmen:

Welt ging verloren, Christ ist geboren,
freue, freue dich, o Christenheit. N. M.

Weihnachtsgedanken

Heute, das ist eine ewige Zeitangabe, und jedesmal,
da einer in Wahrheit Christ wird, heisst es: Heute
ist dir ein Erlöser geboren. sören Kierkegaard

Nirgendwo in der Welt ist ein solch grosses Wunder
geschehen wie in jener kleinen Hütte zu Bethlehem:
hier sind eins geworden Gott und Mensch.

Thomas von Kempen

Nun kommt wieder die heilige Nacht, nun kommt
wieder ihre heilige Macht. Sie wirkt langsamer und
unsichtbarer, als wie die alten Evangelien sagten.
Aber das Antlitz derer, die eines guten Willens
sind, wird sie überschimmern mit Frieden und
Segen. Haltet das Leuchten, bannt es mit der
wunderbaren Kraft des guten Willens, auf dass es nimmer

entflieht!
Joseph Wittig
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